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Regionaljournal Steiermark

Mysteriöser Leichenfund: Polizei hofft auf
Hinweise aus Deutschland

Oberzeiring/Bretsteingraben. Mehr als ein Jahr nach dem
Bekanntwerden eines außergewöhnlichen Leichenfundes in der
Steiermark ist die Identität des Toten weiterhin unklar. Neue
Ermittlungsansätze deuten nun auf einen möglichen Bezug nach
Deutschland hin. In der Fahndungssendung „Fahndung
Österreich“ (ServusTV & ServusTV On) präsentierte die steirische
Polizei am Mittwochabend, 10. Juni 2026, erstmals neue Details
und ersucht die Öffentlichkeit um Hinweise.

Seit der Anzeigenerstattung im Mai 2025 ermitteln Kriminalisten des
LKA Steiermark in diesem außergewöhnlichen Fall. Wie die bisherigen
Ermittlungen ergaben, dürften die sterblichen Überreste der toten
Person sowie deren Fahrrad unabhängig voneinander bereits in den
Jahren 2014 bzw. 2015 vom Waldbesitzer selbst in einem abgelegenen
Waldstück nahe einer Wildtierfütterung im obersteirischen
Bretsteingraben (Bezirk Murtal) entdeckt worden sein. Eine Mitteilung
an die Polizei über den ungewöhnlichen Fund blieb jedoch über Jahre
hinweg aus. Als Grund gab der Jäger an, die Wildtiere im Jagdrevier
nicht stören zu wollen. Erst mehr als zehn Jahre später kam der Fall
nach einer Anzeigenerstattung ins Rollen.  

Identität bleibt ein Rätsel

Trotz umfangreicher kriminalpolizeilicher Ermittlungen, DNA-Analysen
und forensischer Untersuchungen konnte die Identität des Verstorbenen
bislang nicht geklärt werden. Auch ein Abgleich mit bekannten
Vermissten- und Abgängigkeitsfällen in Österreich und im Ausland
verlief bisher ohne Treffer. Ein anthropologisches Gutachten im Auftrag
der Staatsanwaltschaft Leoben geht derzeit von einem Mann im Alter
zwischen 40 und 60 Jahren mit einer Körpergröße von etwa 160 bis 170
Zentimetern aus. Nach Einschätzung von Experten dürfte der Mann
bereits zwischen 2014 und 2019 verstorben sein. Eine eindeutige
Todesursache konnte aufgrund des Zustandes der sterblichen
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Überreste jedoch nicht mehr festgestellt werden, zudem der Schädel
des Toten fehlt. Auch ein Fremdverschulden kann demnach bislang
nicht ausgeschlossen werden. Die Ermittlungen laufen in sämtliche
Richtungen.

Spuren nach Deutschland

Neue Ermittlungsansätze könnten nun entscheidende Hinweise zur
Identität des Toten liefern. Bei den sterblichen Überresten fanden
Ermittler keinerlei persönliche Gegenstände des Mannes, jedoch
mehrere Radbekleidungsstücke. Besondere Bedeutung kommt dabei
einem grauen Radtrikot (Bild) zu. Dieses dürfte in Italien hergestellt
und im Raum Bremen von der „National Cycling Academy“ (NCA) an
Absolventen von Spinning-Kursen in den Jahren 2008 und 2009
ausgegeben worden sein. Aufzeichnungen aus dieser Zeit sind nicht
mehr vorhanden, zudem es die betroffene Firma nicht mehr gibt. Auch
das sichergestellte Fahrrad der Marke „Cube“ (Bild)wurde in
Deutschland in den Jahren 2003 bis 2007 vertrieben. Die Ermittler
gehen deshalb vor allem auch jeglichen Hinweisen auf mögliche
Verbindungen des Verstorbenen ins Ausland nach – insbesondere nach
Deutschland. Ob der Mann selbst aus Deutschland stammte oder dort
Anknüpfungspunkte hatte, ist Gegenstand weiterer Ermittlungen.  

Neue Details bei „Fahndung Österreich“

Um neue Hinweise zu erlangen, wurde der Fall nun mit den aktuellsten
Erkenntnissen in der Sendung „Fahndung Österreich“ (ServusTV &
ServusTV On) am 10. Juni 2026 neu aufgerollt. Dabei kam der
forensische Anthropologe erstmals öffentlich zu Wort.
Auch Chefinspektor Andreas Dirnberger(Bild) des LKA Steiermark
war als Ermittler dieses Falls live im Studio zu Gast. „Wir hoffen
insbesondere auf Hinweise aus Deutschland. Vielleicht erkennt jemand
das Trikot, erinnert sich an einen Teilnehmer eines damaligen Kurses
oder vermisst seit Jahren einen Angehörigen, Freund oder Bekannten.
Jeder Hinweis könnte dazu beitragen, die Identität des Mannes zu
klären und seinem Schicksal nach Jahren einen Namen zu geben“, so
der Cheffahnder der steirischen Polizei.

Über „Fahndung Österreich“

Die einzige Live-Fahndungssendung Österreichs unterstützt die
Verbrechensbekämpfung und liefert wertvolle Präventionstipps.
ServusTV-Moderator Hans Martin Paar präsentiert in enger
Zusammenarbeit mit dem österreichischen Bundesministerium für
Inneres, dem Bundesministerium für Justiz und dem Bundeskriminalamt
in jeder Live-Sendung sechs bis dato ungelöste Kriminalfälle. Die Hilfe
der Zuschauer ist gefragt, wenn es darum geht, diese aufzuklären,
unbekannte Täter zu identifizieren oder flüchtige Verbrecher
aufzuspüren. Über den Zeitraum der bislang 26 Sendungen konnten
bereits 29 Fälle gelöst werden.

Hinweise an: LKA Steiermark, 059133/60-3333
oder LPD-ST-LKA@polizei.gv.at
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